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Zum Vorkommen der Laufkäfer (Coleóptera, Carabidae) 
auf der ostfriesischen Insel Norderney

Michael Nordmann und Michael Hielscher

Abstract: On the occurrence of carabids beetles (Carabidae, Coleoptera) on the East Fri­
sian Island of Norderney. - The population of carabid beetles on the East Frisian Island of 
Norderney was investigated in the years 1990 to 1992. A total number of 104,609 speci­
mens belonging to 116 species were caught in pitfall traps; this is 31 % (N = 370) of the 
species known in Lower Saxony and 58 % (N = 201) known in East Frisian Islands. From 
101 carabid species so far proved for Norderney the occurrence of 76 species was con­
firmed, 25 species were not found again. 10 carabid species were proved new for the East 
Frisian Islands, namely Amara aulica, Badister dilatatus, Badister unipustulatus, Bradycellus 
verbasci, Leistus fulvibarbis, Patrobus atrorufus, Pterostichus rhaeticus, Harpalus pumilus, 
Harpalus quadripunctatus and Badister lacertosus. Subject of the investigation was the 
distribution of carabid beetles within the different habitats characteristic of the island, 
which are marshes, salt-marshes and dunes of different age and vegetation. The compo­
sition of carabid coenoses in primary and secondary habitats was compared using the 
Soerensen-lndex. Two characteristic results are the correspondence of saltmarshes- and 
marsh coenoses which amounts to 22 and grey-dunes coenoses in urban and natural sur­
roundings with a similarity of 68. A comparison with data from 1977/78 revealed high turn­
over rates in some habitats. The highest rate was found in a heathland with 40 %, the 
lowest in a birch forest with only 18 %.

1. Einleitung

Im Rahmen einer Bearbeitung verschiedener Arthropodengruppen der ostfriesischen 
Insel Norderney bot sich die Möglichkeit, die Laufkäferfauna dieser Insel zu untersu­
chen. Während Langeoog von G räf (1987, 1992), Spiekeroog von P uthz  (1979) und 
M aus (1983, 1986, 1988), Lütje Hörn von P laisier & S chultz (1991) und Mellum sowie 
Memmert von P laisier (1988) in neuerer Zeit eingehender untersucht wurden, sind die 
letzten ausführlichen Angaben über die Laufkäferfauna Norderneys ca. 100 Jahre alt 
(Verhoeff 1891, 1892). Neuere Daten dieser Käfergruppe liegen nur von Dünenberei­
chen im Osten der Insel vor (P laisier 1994).
Neben naturnahen Landschaftselementen wurden auch die urbanen und übrigen vom 
Menschen stärker beeinflußten Bereiche Norderneys untersucht. Das Arteninventar die­
ser Landschaftselemente wird vergleichend betrachtet. Außerdem werden die Ergeb­
nisse mit den Resultaten früherer Untersuchungen zur Laufkäferfauna für drei Land­
schaftselemente im Ostteil der Insel verglichen.

2. Untersuchungsgebiet, Witterung

Bei den Ostfriesischen Inseln handelt es sich um geologisch junge Neubildungen, die vor weniger 
als 2000 Jahren unabhängig vom Festland durch Sedimentationsprozesse und anschließende Dü­
nenbildung entstanden sind (vgl. Streif 1990).
Die 3,5 km vor der niedersächsischen Küste gelegene Insel Norderney ist mit einer Flächengröße 
von etwa 25 km2 (Länge ca. 14 km) die zweitgrößte Ostfriesische Insel. Norderney weist, wie alle 
alten Ostfriesischen Inseln, von der See- zur Wattseite hin eine charakteristische Abfolge von 
primären Landschaftselementen auf: Primärdünen - Sekundärdünen - Tertiärdünen - Übergangsbe­
reiche - Salzwiesen (Abb. 1).
Die Besiedlung der Insel durch den Menschen hat Sekundärbiotope (Groden, angepflanzte 
Gehölze etc.) entstehen lassen, welche in die primären Landschaftselemente eingestreut sind. Im 
Stadtbereich finden sich noch Reste der Primärlandschaft (Graudünen). Sie sind aber ständigen 
menschlichen Einflüssen ausgesetzt (Abb. 2). 37
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Abb. 1: Landschaftliche Gliederung der ostfriesischen Insel Norderney und Lage der Bodenfallen 
(Abk. siehe Tab. 1) (nach Haeseler 1990, verändert).

B— FALLENSTANDORTE 

SIEDLUNGSBEREICH 

W EIDEN/W IESEN

H ü  SEKUNDÄR- u. TERTIÄRDÜNEN

500 ™ ■» Abb. 2: Stadt Norderney mit Lage der 
Bodenfallen (Abk. siehe Tab.1).

Folgende Biotoptypen wurden in die Untersuchungen einbezogen:
Primärbiotope:
- Sekundärdünen
- Tertiärdünen 

Dünenhänge 
Dünensenken
Dünentäler (feucht/trocken)
Salix repens-Bereiche (feucht/trocken) 
ßefty/a-Gebüsche

- Übergangsbereiche: Düne/Salzwiese
- Salzwiesen
- Röhrichte
- Tümpelränder

Sekundärbiotope:
- angepflanzte Gehölze
- Ruderalflächen
- kultiviertes Grasland 

(Deiche, Dünental, Innengroden)
- Tümpelränder

Die Ostfriesischen Inseln gehören zu den winterwärmsten Gebieten Mitteleuropas. Durch die Nähe 
des Meeres setzt der Frühling i.d.R. später ein als auf dem Festland. Der Sommer ist nicht so 
warm, die mittlere Windgeschwindigkeit ist auf den Inseln höher, die mittlere Niederschlagsmenge 
niedriger (vgl. N iemeier 1972, Fischer 1975).
Im Untersuchungszeitraum war das Jahr 1990 überdurchschnittlich warm. Besonders der Winter 
und das Frühjahr wichen hierbei vom Jahresmittel ab. Bemerkenswert für 1991 waren der kalte Fe­
bruar und die hohen Temperaturen im August und September. Das Jahr 1990 wies gegenüber 1991 
eine höhere Niederschlagsmenge auf. Das Frühjahr 1992 war überdurchschnittlich warm und 
feucht.

3. Untersuchungszeitraum, Material und Methode

Zur Erfassung der Laufkäfer Norderneys wurde ausschließlich die Bodenfallenmethode (Barberfal- 
len) angewendet. In einer ersten Erfassungsperiode vom 08.05.1990 bis 27.03.1991 waren an 14 
Standorten in Primärbiotopen 72 Bodenfallen aufgestellt. Zudem standen vom 22.05.1990 bis 
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teten Fallen betrug 101. - In einer zweiten Erfassungsphase vom 30.04.1991 bis 25.04.1992 wur­
den an vier weiteren Standorten in Primärbiotopen zusätzlich 6, in den Sekundärbiotopen an vier 
Standorten weitere 14 Bodenfallen aufgestellt. Dadurch erhöhte sich die Gesamtzahl der zur Aus­
wertung gelangten Fallen auf 121 (Tab. 1).

Die verwendeten Gläser hatten eine Flöhe von 17,5 cm und einen Öffnungsdurchmesser von 
5,6 cm. Die Fallen waren mit einer 2,5-3,7 %igen Formalinlösung und einigen Tropfen Entspan­
nungsmittel („Agepon“) zu 1/3 gefüllt. Die Öffnungen der Gläser wurden mit Gitterdraht abgedeckt, 
um ein Hineinfallen von Wirbeltieren zu verhindern. - Die Leerung der Fallen erfolgte von Mai bis 
Oktober alle zwei Wochen, von November bis April in vierwöchigen Abständen. Bodenfallen an 
überflutungs- und übersandungsgefährdeten Standorten (Übergangsbereiche, Salzwiesen, nasse 
Kriechweidenbestände und Weißdünen) wurden von Oktober bis April verschlossen.
Vor- und Nachteile der Bodenfallenmethode sind Gegenstand zahlreicher Untersuchungen gewor­
den. Zu beachten ist u.a., daß mit dieser Methode nur die Aktivitätsdichten und Aktivitätsdominan­
zen der auf dem Boden lebenden Arthropoden festgestellt werden können. Weitere Erläuterungen 
zur Bodenfallen-Problematik finden sich u.a. bei Adis (1979), M üller (1984) und Tretzel (1955).

Um abschätzen zu können, wie hoch der Erfassungsgrad der Arten nach einer zweijährigen Unter­
suchung mit Bodenfallen ist, wurde das Jackknife-Verfahren angewendet: Sj = S + K(n-1)/1 mit S = 
Anzahl aller erfaßten Arten, n = Anzahl der Probeflächen, K = Anzahl der nur in einer Probefläche 
vorkommenden Arten.
Die Determination der Carabiden erfolgte nach Freude et al. (1976), Lompe & M üller-M otzfeld 
(1989) sowie Lindroth et al. (1985, 1986), die Nomenklatur nach Lompe & M üller-M otzfeld (1989).

Tab. 1: Übersicht der Bodenfallen-Standorte und Biotop-Klassifikation in Anlehnung an D ijkema & 
Wolf (1983). (* = Standort war zunächst primären Landschaftselementen zugeordnet.)

Fallenstandorte in primären Landschaftselementen 1990/91
Standort Fallenzahl Biotoptyp

Salzwiese (Sw) 7 Salzwiese
Übergangsbereich (Üb) 7 Höhere Salzwiese/Röhricht
Tümpelrand (Ts) 1 Röhricht
Weißdüne (Wd) 3 Sekundärdüne
Graudüne, west (Gw) 7 Hippophae-Sambucus- Bereich
Graudüne, ost (Go) 7 Hippophae-Sambucus-Bereich
Heidefläche (Hf) 7 Heidebereich
Silbergrasflur (Sf) 7 gräserdominiert/Salix repens-Bereich
Kriechweide, trocken (Kt) 7 gräserdominiert/Sa//x repens-Bereich
Dünensenke (Ds) 7 gräserdominierter Bereich
Birkenwald (Bw) 7 Gehölze
Tümpelrand (Tw) 2 Gehölze
Kriechweide, feucht (Kf) 1 Salix repens-Bereich/feucht

Zusätzliche Standorte und Bodenfallen in primären Landschaftselementen 1991/92
Tertiärdüne (Tt) 1 gräserdominierter Bereich
Außendeich (Ad) 1 Röhricht
Südstrandpolder (Sp) 3 Heidebereich/feucht
Kriechweide, feucht (Kf) 1 Salix repens-Bereich/feucht

Fallenstandorte in sekundären Landschaftselementen 1990/91
Napoleonschanze (Ns) 2 angepflanzte Gehölze
Parkwald (Pw) 2 angepflanzte Gehölze
Erlenbruch (Eb) 2 angepflanzte Gehölze
Argonner Wald (Aw) 2 angepflanzte Gehölze
Ruppertsburger Wald (Rw) 3 angepflanzter Kiefernwald
Ruderal (Ru) 3 angepflanzte Gehölze
Tümpelrand (Tp) 1 angepflanzte Gehölze
Tümpelrand (Te)* 2 angepflanzte Gehölze
Dünental (Dt) 3 kultiviertes Grasland
Groden (Gr) 4 kultiviertes Grasland

Tertiärdünen reste im Siedlungsbereich
Georgshöhe (Gh) 2 gräserdominierter Bereich/Sa//x repens
Seezeichen (Sz) 3 gräserdominierter Bereich/
Blautal (Bt) 2 gräserdominierter Bereich

Zusätzliche Standorte und Bodenfallen in sekundären Landschaftselementen 1991/92
Groden (Gr) 5 kultiviertes Grasland
Deich (De) 6 kultiviertes Grasland
Erlenwald am Flugplatz (Ef) 2 angepflanzte Gehölze
Tümpelrand im Dünental (Td) 1 kultiviertes Grasland

’94 DROSERA

39



DROSERA ’94 4. Ergebnisse und Diskussion
4.1. Artenspektrum
In den Jahren 1990 bis 1992 wurden auf der ostfriesischen Insel Norderney mit Boden­
fallen insgesamt 104609 Carabiden erfaßt, die sich auf 116 Arten verteilen. - Nach dem 
Jacknife-Verfahren (Heltshe & Forrester 1983) kann bei einer Beibehaltung des Unter­
suchungsverfahrens mit 17 weiteren Laufkäferarten gerechnet werden (N = 133). Trotz 
der hohen Zahl an Bodenfallen und der Berücksichtigung aller wichtigen Biotoptypen 
der Insel liegt der Erfassungsgrad bei nur 87,2 %. Da bei der Untersuchung aber die 
Strand- und Spülsäume wegen der Überflutungsgefahr der Bodenfallen ausgespart 
wurden, konnten die ausschließlich hier lebenden Arten nicht erfaßt werden.
Als neu für die Ostfriesischen Inseln haben zu gelten: Amara aulica, Badister lacertosus, 
Badister unipustulatus, Badister dilatatus, Bradycellus verbasci, Leistus fulvibarbis, Har- 
palus quadripunctatus, Harpalus pumilus, Patrobus atrorufus und Pterostichus rhaeti- 
cus (vgl. Bröring et al. 1993). Die Art Pterostichus rhaeticus wurde nach Koch (1984) 
von Pterostichus nigrita abgetrennt. Beide Arten sind erst für die Untersuchungszeit 
1991/92 getrennt determiniert worden.
Angaben zu einigen interessanten oder erstmals für die Ostfriesischen Inseln nachge­
wiesenen Arten:
Amara aulica ist ein Bewohner mäßig feuchter Standorte, welche mit einer dichten Krautschicht 
ausgestattet sind (z.B. Hochstaudenfluren). Auf Norderney ist die Art verbreitet und nicht an be­
stimmte Biotoptypen gebunden. Sie trat aber verstärkt in Erlenbeständen auf (Standorte Te, Aw, 
Eb). Einzelnachweise gelangen außerdem im Heidebereich (Standort Hf) und im Groden (Standort 
Gr). Amara aulica ist bereits von der westfriesischen Insel Terschelling bekannt (Turin et al. 1977).
Badister dilatatus besiedelt (nach Lindroth 1986, Assmann & Starke 1990) beschattete Uferzonen 
und Sumpfwälder. Auf Norderney gelang der Nachweis von zwei Exemplaren dieser hygrophilen 
Art in dem Binsenröhricht eines Tümpelrandes im mittleren Teil der Insel (Standort Td). Von den 
Westfriesischen Inseln ist Badister dilatatus bereits seit längerem bekannt (Turin et al. 1977).
Badister unipustulatus zählt zu den hygrophilsten Laufkäfern überhaupt, der bei Gefahr freiwillig ins 
Wasser flüchtet (Abmann & Starke 1990). Die Art ist selten und wurde bislang auch auf den West­
friesischen Inseln nicht nachgewiesen. Der Nachweis eines Tieres gelang im Erlenbruch (Standort 
Eb) im Stadtgebiet Norderneys. Der Biotop deckt sich mit den bei Lindroth (1986) aufgeführten Le­
bensräumen.
Bradycellus verbasci, dessen Einzelnachweis in der Silbergrasflur (Standort Sf) gelang, hat ganz 
ähnliche Habitatansprüche. Auch diese Art ist neu für die Ost- und Westfriesischen Inseln.
Harpalus pumilus ist eine Art trockener, sonnenexponierter Sandböden (Freude 1976, Lindroth 
1986). Obwohl die Habitatansprüche dieser Art auf den Inseln erfüllt werden, liegen von den West- 
und Ostfriesischen Inseln nach T urin et al. (1977) und Bröring et al. (1993) keine Angaben vor. Auf 
Norderney wurde diese Art schwerpunktmäßig in den stadtnahen Tertiärdünen (Standorte Gh, Sz) 
in geringer Abundanz nachgewiesen.
Leistus fulvibarbis ist erst seit kurzem für Deutschland belegt (vgl. Lohse & Lucht 1989). In den Nie­
derlanden liegen dagegen schon länger mehrere Nachweise vor, darunter auch von den westfriesi­
schen Inseln Vlieland und Schiermonnigkoog (Turin et al. 1977). Auf Norderney wurde die Art ver­
gleichsweise häufig gefangen. Sie besiedelt dort beschattete Lebensräume, wie Graudüne (Stand­
ort Gw), Birkenwald (Bw) oder Erlenbruch (Eb). Ihre höchste Abundanz erreicht die Art jedoch im 
Parkwald (Pw) mit insgesamt 94 in zwei Bodenfallen gefangenen Individuen. Inzwischen wurde die 
Art auch im Südoldenburgischen in unmittelbarer Nähe zur BAB A1 nachgewiesen (IBL 1993). Das 
Verbreitungsgebiet von Leistus fulvibarbis schließt den nordwestdeutschen Raum also offenbar mit 
ein.
Patrobus atrorufus war bisher für keine Ost- und Westfriesische Insel bekannt (Bröring et al. 1993, 
Turin et al. 1977) gewesen. Die hygrophile Waldart trat verstärkt in den städtischen Waldstand­
orten auf, wobei im Erlenbruch (Eb) ein deutliches Maximum der (Aktivitäts-) Dichte zu verzeichnen 
war. Außerhalb der Stadt konnte Patrobus atrorufus nur in Einzelexemplaren nachgewiesen werden 
(Standorte Hf und Kt).
Pterostichus gracilis bewohnt sumpfige, eutrophe Standorte und die Uferzonen stehender Gewäs­
ser (Horion 1941, Freude 1976, T hiele 1977). Diese Art wird relativ selten nachgewiesen, da sie nur 

40 in geringer Individuendichte auftritt. Auf Norderney fanden sich 6 Exemplare im Erlenbruch (Stand-



ort Eb). Die Art ist außerdem von Vlieland und Memmert bekannt (Turin et al. 1977, Alfken 1924, 
Bröring etal. 1993).
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Bislang sind in der Literatur 101 Laufkäferarten für Norderney angegeben (Metzger 
1867, 1868, W essel 1877, Verhoeff 1891, 1892, Schneider 1898, Horion 1941, Plaisier 
1994 (alle Daten von Metzger wurden von Verhoeff übernommen). Davon wurden 76 
Arten bestätigt. Neu hinzugekommen sind 40 Laufkäferarten; 25 Arten konnten nicht 
wiedergefunden werden. Durch die vorliegende Arbeit erhöht sich die Anzahl aller bis­
her auf Norderney nachgewiesenen Arten auf 141 (Tab. 2).
Anhand der Literatur über die Ostfriesischen Inseln soll das Vorkommen der 25 in den 
Jahren 1990 bis 1992 nicht wiedergefangen Arten überprüft werden. Dabei wird nur auf 
die Beiträge eingegangen, in denen der Fundort näher beschrieben ist. Alle übrigen 
Fundangaben sind Bröring et al. (1993) entnommen.
Agonum gracilipes (Duft.): Von Verhoeff (1891) auf Norderney gefunden. Sonst auf keiner anderen 
Ostfriesischen Insel nachgewiesen.
Agonum sexpunctatum  (L.): Von Verhoeff (1891) in einer Sumpfwiese auf Norderney gefunden. Auf 
Memmert entdeckte Alfken (1924) die Art am Außenstrand unter Treibgut, während sie Gräf (1987) 
auf Langeoog in und am Wattenmeer und mit einem Exemplar in den Dünen nachwies. Schneider 
(1898) fand die Art auf Borkum unter Genist. Auch auf Spiekeroog und Mellum wurde der Käfer ge­
funden.
Amara apricaria (Payk.): Schneider (1898) und Verhoeff (1891) machen keine Angaben über den 
Fundort auf Norderney. Nach M etzger (1868) in den Dünen und in Teek. Die Daten können sich 
auch auf Juist beziehen. Auf Spiekeroog unter Treibgut (Maus 1986), auf Langeoog im Wattenmeer 
(Gräf 1987) gefangen. Schneider (1898) fand die Art auf Borkum unter Genist. Auch auf Wanger­
ooge und Mellum nachgewiesen.
Amara ovata (E): Verhoeff (1891) und W essel (1877) machen keine Angaben über den Fundort auf 
Norderney. Von Gräf (1992) auf Langeoog am Strand gefunden. Außerdem auf Juist und Wanger­
ooge nachgewiesen.
Badister sodalis (Duft.): Diese Art wurde nach Plaisier (1994) im Heidebereich und Birkenwäldchen 
gefunden; ansonsten nur für Mellum bekannt.
Bembidion andreae (E): Schneider (1898) macht keine Angabe zum Fundort auf Norderney. Die An­
gabe von M etzger (1867) wird von Verhoeff (1891) angezweifelt. Von Schneider (1898) aus der Kie- 
vitsdelle/Borkum mit einem Exemplar belegt. Sonst auf den Ostfriesischen Inseln noch von Juist 
bekannt.
Bembidion ephippium  (Marsh.): Verhoeff (1891) und W essel (1877) machen keine Angabe über 
den Fundort auf Norderney; von Gräf (1987) auf Langeoog am Strand gefunden, sonst nur noch 
von Juist bekannt.
Bembidion femoratum  Sturm: Schneider (1898), Verhoeff (1891) und W essel (1877) machen keine 
Angabe über den Fundort auf Norderney. Von Maus (1983, 1986, 1988) auf Spiekeroog unter Treib­
gut, im Spülsaum und im salzigen Aushub nachgewiesen. Gräf (1987) fand diese Art im Watt vor 
Langeoog. Auch von Borkum, Memmert und Juist bekannt.
Bembidion obliquum  Sturm: Verhoeff (1891) und W essel (1877) machen keine Angabe über den 
Fundort auf Norderney. Sonst nur noch von Gräf (1987) auf Langeoog im Wattenmeer gefangen.
Bembidion pallidipenne (III): Verhoeff (1891) macht keine Angabe über den Fundort auf Norder­
ney. Auf Borkum in den Süddünen (Schneider 1898), auf Memmert am Brackwassertümpel (Alfken 
1924) und am Strand Langeoogs (Gräf 1987) nachgewiesen. Auch von Spiekeroog und Wanger­
ooge bekannt.
Bembidion tenellum Erich.: Schneider (1898) und Verhoeff (1891) machen keine Angabe über den 
Fundort auf Norderney. Von Gräf (1987) im Langeooger Watt gefangen. Sonst nur noch von Bor­
kum und Wangerooge bekannt.
Bradycellus caucasicus C haudoir: Verhoeff (1891) und W essel (1877) machen keine Angabe über 
den Fundort auf Norderney. Nach M etzger (1867) in den Dünen gefunden. Die Angaben könnten 
sich auch auf Juist beziehen. Auf Langeoog in Graudünen und Dünental gefunden (Gräf 1987). Nur 
noch von Wangerooge bekannt.
Calathus ambiguus (Payk.): Verhoeff (1891) macht keine Angabe über den Fundort auf Norderney. 
Von Gräf (1987) am Langeooger Watt gefunden. Sonst nur von Mellum bekannt. 41



Tab. 2: Artenliste der auf Norderney nachgewiesenen Laufkäfer (+ = Arten früherer Erfassungen, die 
1990-1992 nicht wieder nachgewiesen werden konnten; LIT: H = Horion 1941, PI = Plaisier 1994, 
S = Schneider 1898, V = Verhoeff 1891,1892, W = W essel 1877).

Biotopkomplex Dünen Salzwiesen/
Röhrichte

Sekundär­
biotope

I LIT

Untersuchungsjahr 90/91 91/92 90/91 91/92 90/91 91/92
Bodenfallenzahl 55 60 15 16 31 45

Acupalpus exiguus (D e j .) 1 1
Acupalpus flavicollis (Sturm ) 1 2 1 4
Acupalpus parvulus ('Sturm ; 2 2
Agonum fuliginosum  (Pan z .) 29 12 30 14 85 PI
Agonum gracile (Gy ll .) 3 3

+Agonum gracilipes (D uft .) V
Agonum marginatum  (L.) 1 7 1 9 S.W.V
Agonum müllerí (H erbst) 3 3

+Agonum sexpunctatum  (L.) s , v
Agonum viduum (Pa n z .) 1 11 4 16 28
Amara aenea (G eer ) 4 8 3 39 218 272 s . v

+Amara apricaria (Pa y k .) S,V
Amara aulica (Pa n z .) 2 1 8 5 16
Amara bifrons (Gy ll .) 3 8 11 PI.S.W
Amara brunnea (Gy ll .) 22 16 38
Amara communis (Pa n z .) 15 26 23 93 157 PI.S.V
Amara convexiuscula (Marsh .) 1 1 S.V.W
Amara curta D e j . 26 40 10 76
Amara familiaris (D u ft .) 3 2 1 6 12 PI.S.V
Amara fulva (M ü ll .) 2 1 1 4 S,V
Amara lucida (D u ft .) 26 23 8 57 PI.S.W.V
Amara lunicollis Schió dte 6 39 45 s .w . v

+Amara ovata (F.) v . w
Amara praetermissa (Sa h lb .) 1 1
Amara similata (Gy ll .) 1 22 119 142 w . v
Amara spreta D e j . 75 94 3 16 221 PI.S.W.V
Amara tibialis (Pay k .) 4 5 1 10 PI
Anisodactylus binotatus (F.) 1 1 4 16 22 S,V
Asaphldlon flavipes (L.) 1 3 3 11 18 V
Badlster bullatus (Schrank ) 8 7 1 7 11 34 PI
Badister dilatatus C haud . 1 2 3
Badlster lacertosus Sturm 1 1 2

+Badister sodalis (Du ft .) PI
Badister unipustulatus Bo n . 1 1
Bembldlon aeneum  G erm . 4 3 99 162 1 269 PI.S.V

+Bembidlon andreae (F). s . v
Bembldion assimile Gyll . 1 3 2 9 2 17 w
Bembldlon biguttatum  (F). 1 1 w . v

+Bembidion ephippium (Ma r sh .) w . v
+Bembidion femoratum  Sturm s .w . v

Bembidion illigerí N e t . 4 1 5
Bembldlon lampros (Herbst) 9 2 1 1 8 21 s . v
Bembldlon minimum  (F.) 7 10 684 1260 8 1969 PI.S.V
Bembidion normannum  De j . 2 4 42 64 2 114 PI.H

+Bembidion obllquum  Sturm w . v
Bembidion obtusum  S erv . 1 1 2

+Bembidion pallidipenne (III.) V
Bembidion properans (Ste p h .) 2 2 V
Bembldlon quadrimaculatum  (L.) 1 1 2 4 PI

+Bembidion tenellum  E r . s . v
Bembidion tetracolum  Say 5 5 92 14 116 s . v
Bembidion varium (O l.) 1 1 w . v

+Bradycellus caucasicus C h aud . w . v
Bradycellus harpalinus (Serv .) 6 18 2 | 12 38 PI
Bradicellus verbasci (D u ft .) 1 1
Broscus cephalotes (L.) 175 175 11 15 11 4 391 PI.S.V

+Calathus ambiguus (Payk .) V
Calathus erratus (Sa h lb .) 14836 13642 206 309 369 304 29666 PI.S.V
Calathus fuscipes (G oeze) 8854 7013 292 140 896 1095 18290 PI.S.V
Calathus melanocephalus (L.) 3633 2779 26 38 290 395 7161 PI.S.W.V
Calathus micropterus (D uft .) 1 1 s.w
Calathus ochropterus D uft . 4588 3526 1 17 7 7 8146 PI.S.W.V
Calathus rotundlcollis De j . 46 186 807 850 1889 PI

+Carabus clathratus L. s .w . v
Carabus granulatus L. 395 555 5 58 198 1211 PI
Carabus nemoralis M üll . 91 215 25 97 428 PI
Cicindela marítima D e j . 1 1 s .w . v

+Cillenus lateralis (Sam.) s .w . v
Clivina fossor (L.) 46 53 2 9 14 21 145 PI.S.V
Demetrias atricapillus (L.) 5 2 2 9 PI
Demetrias monostigma Sa m . 1 1 V
Dicheirotrichus gustavii C rotch 15 7 2847 2115 4984 s . v



Biotopkomplex Dünen Salzwiesen/
Röhrichte

Sekundär­
biotope

Z LIT

Jahreszahl 90/91 91/92 90/91 91/92 90/91 91/92
Bodenfallenzahl 55 60 15 16 31 45

Dromius linearis (Ol.) 25 43 4 3 4 6 85 PI.S.W.V
Dromius melanocephalus Dej. 3 9 2 10 24
Dromius quadrimaculatus (L.) 1 1 PI

+Dyschirius aeneus (Dej.) W.V
Dyschirius angustatus (Ahr.) 11 3 14

+Dyschirius chalceus Er. W.V
Dyschirius globosus (Herbst) 833 433 70 229 73 47 1685 PI.S.V

+Dyschirius impunctipennis Daws. H

+Dyschirius nitidus (Dej.) W.V
Dyschirius obscurus (Gyll.) 2 2 S,W,V
Dyschirius politus (Dej.) 3 2 1 6 S,W,V
Dyschirius salinus Schaum 7 10 1 18 PI.S.V
Dyschirius thoracicus (Rossi) 1 1 S,W,V
Elaphrus cupreus Duft. 2 5 2 10 27 46 S,W,V
Elaphrus riparius (L.) 1 1
Harpalus affinis (Schrank) 8 5 22 35 w,s,v
Harpalus froelichi Sturm 1 1
Harpalus latus (L.) 10 3 52 157 222 PI.S.V
Harpalus pumilus (Sturm) 1 3 9 13
Harpalus quadripunctatus Dej. 2 1 3
Harpalus rubripes (Duft.) 2 2 4
Harpalus rufibarbis (F.) 2 15 17
Harpalus rufipes (Geer) 2 6 4 9 21 PI.S.V
Harpalus servus (Duft.) 18 3 1 3 3 28 s.w.v
Harpalus tardus (Panz.) 1 1
Laemostenus terricola (Herbst) 11 24 35
Lasiotrechus discus (F.) 2 4 6
Leistus fulvibarbis Dej. 27 5 103 41 176
Leistus rufomarginatus (Duft.) 33 12 1 9 55
Leistus terminatus (Hellwig) 160 64 97 44 365 PI
Loricera pilicornis (F.) 94 182 9 240 159 684 PI,S,W,V
Masoreus wetterhalli (Gyll.) 89 46 17 1 153 s,w,v
Nebria brevicollis (F.) 804 53 31 44 1986 1811 4729 PI,V

+Nebria livida (L). s
Nebria salina Fairm. Lab. 596 429 5 7 6 1043 PI
Notiophilus aquatiCus (L.) 56 117 1 2 1 177 PI.S.V
Notiophilus biguttatus (F.) 55 117 14 67 253 PI.V
Notiophilus germinyi Fauvel 91 120 2 9 10 232 PI
Notiophilus palustris (Duft.) 3 1 1 5 PI.S.V

+Notiophilus rufipes Curtis PI
+Olistophus rotundatus (Payk.) w.v

Omophron limbatum  (F.) 126 5 131
Patrobus atrorufus (Ström) 3 142 113 258
Platynus assimilis (Payk.) 199 211 1498 1433 3341 PI
Platynus dorsalis (Pont.) 26 13 23 62
Platynus obscurus (Herbst) 614 461 15 113 1203
Poecilus versicolor (Sturm) 1 7 3 11
Pogonus chalceus (Marsh.) 1 479 172 652 V

+Pogonus luridipennis (Germ.) s.v
Pterostichus diligens (Sturm) 169 198 9 6 35 417 PI,S,W,V
Pterostichus gracilis (Dej.) 12 12
Pterostichus melanarius (III.) 280 155 2 2 579 1188 2206 PI.S.V
Pterostichus m inor (Gyll.) 14 45 2 117 52 228
Pterostichus n iger (Schall.) 541 423 37 19 457 492 1969 PI.S.V
Pterostichus nigrita (Payk.) 156 129 4 7 289 331 916 PI.S.V
Pterostichus oblongopunctatus (F.) 28 74 3 13 118 PI
Pterostichus rhaeticus Heer 103 14 117 PI
Pterostichus strenuus (Panz.) 403 460 9 8 72 381 1333 PI.S.W.V
Pterostichus vemalis (Panz.) 14 11 9 10 6 12 62
Stenolophus m ixtus (Herbst) 2 2
Stenolophus teutonus (Schrank) 3 3

+Stomis pumicatus (Panz.) PI
Syntomus foveatus (Fourcr.) 224 445 2 2 24 35 732 PI.S.V
Syntomus truncatellus (L.) 65 136 9 5 215 w.v
Synuchus vivalis (III.) 5 9 15 15 44 w.v
Trechoblemus micros (Herbst) 3 2 5
Trechus obtusus Er. 2157 1026 11 9 101 294 3598 PI

+Trechus quadristriatus (Schrank) PI.S.V
Trichocellus placidus (Gyll.) 243 444 7 5 699 PI

Summe [Arten] 82 84 33 36 66 89
Summe [Individuen] 40976 34478 5035 4701 8735 10684
Summe [Gesamtarten] 141
Summe [Gesamtarten 1990-1992] 116
Summe [Gesamtindividuen 1990-1992] 104609



DROSERA ’94 Carabus clathratus L : Auf Norderney wahrscheinlich häufig in nassem Grünland gefunden (Metz­
ger 1868). Nach älteren Angaben war die Art auf den Ostfriesischen Inseln häufig (W iepken 1884, 
Schneider 1898, Alfken 1924).
Cillenus lateralis (Sam .): Von M etzger (1868) auf Norderney unter Teek gefunden. Von fast allen Ost­
friesischen Inseln bekannt, aber immer nur im Spülsaum und im Watt gefangen worden (vgl. W iep­
ken 1886, Schneider 1898, Füge 1919, Alfken 1924, Graf 1987, Maus 1986). Auf Lütje Hörn von 
Plaisier & Schultz (1991) in den Dünen gefunden worden.
Dyschirius aeneus (Dej.): Verhoeff (1891) und W essel (1877) machen keine Angabe über den Fund­
ort auf Norderney. Diese Art wurde nur noch auf Juist und Spiekeroog gefunden.
Dyschirius chalceus Erich.: Verhoeff (1891) und W essel (1877) machen keine Angabe über den 
Fundort auf Norderney. Die Art ist noch von Langeroog und Spiekeroog bekannt.
Dyschirius impunctipennis Daws.: Von Horion (1941) ohne Fundortangabe für Norderney erwähnt. 
Auf Langeoog und Spiekeroog am Strand und in den Wattwiesen gefunden (Gräf 1987, Maus 
1988). Laut Schneider (1898) ist die Art selten auf den Dünen Borkums zu finden. Sonst noch von 
Memmert und Wangerooge bekannt.
Dyschirius nitidus (Dej.): Verhoeff (1891) und W essel (1877) machen keine Angabe über den Fun­
dort auf Norderney. Auf Memmert unter angeschwemmtem Seegras gefunden (Alfken 1924). Sonst 
ist die Art noch von Borkum bekannt.
Nebria livida (L.): Schneider (1898) macht keine Angabe über den Fundort auf Norderney. Auf Mem­
mert am Strand gefunden (Alfken 1924), von Schneider (1898) auf Borkum am Strand vermutet.
Notiophilus rufipes C urtis: Auf Norderney bisher im Heidebereich und im Birkenwäldchen gefun­
den (Plaisier 1994), von Gräf (1987) ist die Art in den Dünen gefangen worden, sonst wurde sie 
noch auf Borkum nachgewiesen.
Olistophus rotundatus (Payk.): Verhoeff (1891) und W essel (1877) machen keine Angabe über den 
Fundort auf Norderney. Vermutlich von M etzger (1868) unter Teek gefunden worden. Auf Langeoog 
im Watt gefangen (Gräf 1987).
Pogonus luridipennis (Germar): Schneider (1898) und Verhoeff (1891) machen keine Angabe über 
den Fundort auf Norderney. Von M etzger (1868) wahrscheinlich in Teekregion gefunden. Auf Bor­
kum nach Schneider (1898) in den Salzwiesen gefangen. Alfken (1924) fand diese Art im Spülsaum 
Memmerts. Gräf (1987) fing die Art am Watt, am Strand und in den Weißdünen Langeoogs. Sonst 
noch von Juist und Spiekeroog bekannt.
Stomis pumicatus (Panz.): Nach Plaisier (1994) auf Norderney bisher im Heidebereich und im Bir­
kenwäldchen gefunden worden. Sonst keine weiteren Funde der Art auf den Ostfriesischen Inseln.
Trechus quadristriatus (Schrank): Nach Plaisier (1994) auf Norderney in Tertiärdünen, Heidebereich 
und Birkenwäldchen gefunden worden. Von Schneider (1898) auf Borkum überall, auch am Strand 
gefunden. Auf Mellum wurde die Art von Alfken (1924) auf Sandfeldern entdeckt. Gräf (1987) fand 
die Art überwiegend in Dünengebieten Langeoogs. Von Maus (1983, 1986, 1988) auf Spiekeroog 
überall häufig gefangen. Auf Lütje Hörn in den Dünen nachgewiesen (Plaisier & Schultz 1991). 
Sonst ist die Art noch von Juist und Mellum bekannt.
Da in den Literaturangaben über Norderney häufig ungenaue oder keine Angaben zu 
den Fundorten der Laufkäfer gemacht werden, ist ein Vergleich mit den Daten anderer 
Ostfriesischer Inseln schwierig. - Von den 25 nicht wiedergefundenen Carabidenarten 
sind auf anderen Ostfriesischen Inseln 11 Arten nur im Strand- oder Wattbereich gefun­
den worden. Als halophile Arten der Salzwiesen sind davon für Norderney noch Bembi- 
dion ephippium, Cillenus lateralis, Bembidion tenellum, Dyschirius nitidus und Pogonus 
luridipennis zu erwarten. Bei den weiteren, im Strandbereich gefundenen Arten handelt 
es sich wahrscheinlich um angespülte Tiere.
Laufkäferarten, die auf anderen Ostfriesischen Inseln in Dünenbereichen gefunden wur­
den, wären auch für Norderney zu erwarten. Für Bembidion pallidipenne und Dyschirius 
chalceus ist ein Vorkommen in den Salzwiesen Norderneys nicht auszuschließen.
Bei Agonum gracilipes handelt es sich nach L i n d r o t h  (1985, 1986) um eine sehr vagile 
Art, die häufig an Küstenstränden gefunden wird. Sie wurde allerdings außer auf Nor­
derney noch auf keiner anderen Insel gefunden.
Für den flugunfähigen Großlaufkäfer Carabus clathratus liegen keine neueren Daten vor. 
P laisier (1988) bezeichnet für die alten Ostfriesischen Inseln nur Carabus granulatus44



und Carabus nemoralis als bodenständig, vermutet aber 2 weitere indigene Carabus- 
Arten.
Die Qualität einer Erfassung hängt ganz entscheidend von der angewandten Erfas­
sungsmethode ab. Frühere Untersuchungen auf Norderney wurden überwiegend durch 
Netz- und Sichtfänge betrieben. Damit können auch Arten mit geringerer Aktivität ge­
fangen werden. Durch die Bodenfallenmethode werden u.a. grabende Laufkäfer, wie 
z.B. Arten der Gattung Dyschirius, nur unzureichend erfaßt.
Anzumerken bleibt noch, daß seit den letzten Veröffentlichungen durch Verhoeff (1891, 
1892) und andere Autoren ca. 100 Jahre vergangen sind, in denen sich Landschaftsele­
mente auf Norderney verändert haben können. Zudem sind Fehldeterminationen der 
früheren Autoren als Ursache für das Fehlen einiger Arten nicht auszuschließen.

4.2. Räumliche Verteilung der Laufkäfer
Vergleich der Laufkäfer der Salzwiesen und des Grodens
Der untere Salzwiesenstandort (Standort Sw) und der Groden (Standort Gr) befinden 
sich in unmittelbarer räumlicher Nähe zueinander, sind aber seit dem Deichbau in den 
20er Jahren voneinander getrennt. Das Ausbleiben der Überflutungen im Groden und 
die damit verbundene Salinitätsabnahme des Bodens sowie die Viehbeweidung führten 
zu einer deutlichen Verschiebung der Laufkäfergemeinschaften (Tab. 3).
Zum Vergleich der Artengemeinschaften wurde der Soerensen-Index verwendet: QS = 
2G/SA + SB * 100 mit G = X der in beiden Gebieten gemeinsam vorkommenden Arten, 
SA bzw. SB = X der Arten in Gebiet A bzw. B (Mühlenberg 1993).
Den nur 15 Arten der Salzwiesen stehen 48 Arten des Grodens gegenüber (Abb. 3), 
wobei das gemeinsame Arteninventar lediglich aus 7 Arten besteht. Der Soerensen-In­
dex ist mit einem Wert von 22 entsprechend gering (Tab. 4). Die Salzwiese weist das 
charakteristische Artenspektrum halobionter und halophiler Arten auf. Individuenstärk­
ste Art ist Dicheirotrichus gustavii, dessen Anpassung an Überflutungen bereits seit 
längerem bekannt ist (Heydemann 1963). Bembidion minimum, Bembidion normannum 
und Pogonus chalceus sind weitere zahlenmäßig stark erfaßte Salzwiesenarten. Be­
dingt durch die gewählte Erfassungsmethode sind die halophilen, grabenden Dyschi- 
rius-Arten sicherlich unterrepräsentiert. Immerhin konnte der als halobiont geltende 
Dyschirius salinus (Koch 1991) in einigen Exemplaren nachgewiesen werden.

GRODEN

Abb. 3: Vergleich des Laufkäfer-Artenspektrums der Salzwiesen und Groden.

Bei den nachgewiesenen Laufkäfern des Grodens handelt es sich größtenteils um 
eurytope Arten feuchter bis mäßigfeuchter Wiesen. So stellen Vertreter der Gattungen 
Amara, Calathus, Carabus, Harpalus und Pterostichus den Großteil der nachgewiese­
nen Arten, während sie in der Salzwiese weitgehend fehlen. Halophile Arten treten im 
Groden höchstens als Einzelexemplare auf. Nach Heydemann (1963) nimmt die Arten­
zahl von den Salzwiesen zum kultivierten Land hin zu, die Individuendichte nimmt hin­
gegen ab. Diese Tendenz kann auch im Vergleich Salzwiese/Groden auf Norderney 
festgestellt werden. Die Aktivitätsdichte ist trotz der kürzeren Standzeit der Salzwiesen­
fallen sehr viel höher als im Groden. Bei den 7 Arten, die an beiden Standorten gefan­
gen werden konnten, handelt es sich zumeist um Irrgäste, für die der Deich offenbar 
kein unüberwindbares Hindernis darstellt. Der hygrophile Pterostichus diligens und die 
eurytopen Arten Dyschirius globosus und Pterostichus strenuus vertragen offenbar eine 
geringe Salinität des Bodens und besiedeln möglicherweise neben kultiviertem Grün­
land in geringer Abundanz auch die höhergelegenen Salzwiesen dauerhaft.

’94 DROSERA
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DROSERA ’94 Tab. 3: Arten und Individuenzahlen/Bodenfalle der salzwasserbeeinflußten Standorte.

Standort Sw Üb Ts Ad
Anzahl der Bodenfallen 7 7 1 0 1
Untersuchungsjahr 90/91 91/92 90/91 91/92 90/91 91/92 90/91 91/92

Agon um marginatum 1,0
Amara aenea 0,4
Amara convexiuscu/a 0,1
Amara fa miliaris 0,1
Amara tibia Hs 1,0
Badister buHatus 2,0
Bembidion aeneum 8,3 1,7 5,8 15,7 1,0 40,0
Bembidion assimile 0,1 0,1 0,1 1,1
Bembidion Hiigeri 4,0
Bembidion lampros 0,1
Bembidion minimum 93,4 175,7 4,0 3,1 2,0 8,0
Bembidion normannum 5,5 7,9 0,5 1,1 1,0
Bembidion varium 0,1
Broscus cep halo tes 0,4 9,0 15,0
Ca lath u s erra tu s 2,7 1,3 187,0 299,0
Calathus fuseipes 30,0 6,7 82,0 77,0 16,0
Cala thus me/anocepha/us 2,7 0,4 7,0 31,0 4,0
Cal a thus ochropterus 1,0 17,0
Carabus g ra nu latus 0,1 4,0
Clivina fossor 0,3 9,0
De me tria s a trie ap il!us 0,2
Dicheirotrichus gustavii 403,4 302,1 3,2 1,0
Dromius linearis 0,2 3,0 2,0 1,0
Dyschirius g/obosus 0,2 0,6 8,9 4,7 16,0 4,0 188,0
Dyschirius sa Un us 0,8 1,3 0,1 0,1
Elaphrus cupreus 0,2
Harpalus rufipes 0,1 5,0
Harpalus servus 0,1
Loricera pilicornis 0,1 7,0
Nebria brevico/lis 1,6 5,7 20,0 2,0 2,0
Nebria satina 3,0 2,0
Notiophi/us a qua tic us 1,0
Notiophi/us germinyi 2,0
Omophron Hmbatum 0,1 126,0 4,0
Pogonus chalceus 68,4 24,1 0,1 2,0
Pterostichus di/igens 0,1 0,8 2,0
Pterostichus melanarius 0,1 0,1 1,0 1,0
Pterostichus minor 0,3
Pterostichus niger 0,1 2,4 1,6 18,0 8,0
Pterostichus nigrita 0,3 2,0 7,0
Pterostichus strenuus 0,4 0,9 0,7 1,0 2,0
Pterostichus vernal is 1,2 1,4 1,0
Syntomus fovea tu s 2,0 2,0
Trechus obtusus 0,3 1,3 0,3 2,0 5,0

Summe [Arten]: 44 12 11 26 22 22 16 17
15 33 27 17

Summe [Individuen/BF]: 581,3 1 514,0 69,0 I 45,2 493 ,01 467,0 303,0

Der Deich bildet im mittleren Bereich der Insel eine scharfe Grenze zwischen Salzwiese 
und Groden. Im nicht eingedeichten Osten Norderneys hat sich zwischen Salzwiese 
und Dünenkomplex ein röhrichtdurchsetzter Übergangsbereich (Standort Üb) ausgebil­
det, der sich hinsichtlich des Arteninventars vom Groden unterscheidet. Dort kommt es 
zu einer deutlichen Zunahme der Artenzahl durch das Vordringen xerophiler Arten aus 
dem Dünenbereich. Da sich sowohl die Salzwiesen- als auch die Dünenarten im ökolo­
gischen Pessimum befinden dürften, fällt die erfaßte Aktivitätsdichte (69,0 bzw. 45,2 ln- 
dividuen/Jahresfalle) in diesem Bereich verhältnismäßig gering aus. Bembidion aeneum46



und Dyschirius globosus sind hier sehr stark vertreten, während typische (epigäische) 
Röhrichtarten fehlen. Assmann (1991) erwähnt ebenfalls ein Fehlen dieser Arten in den 
Röhrichten des Dollarts. Von anderen Ostfriesischen Inseln sind Agonum pelidnum 
(Memmert, Spiekeroog, Mellum), Bembidion doris (Borkum) oder Oodes helopioides 
(Memmert) als typische Arten der Röhrichte bekannt (Bröring et al. 1993). Mit Agonum 
marginatum und Elaphrus cupreus sind eurytope, hygrophile Arten vertreten, die weder 
Salzwiese, Dünenstandorte noch Groden besiedeln. Bembidion aeneum, eine halophile 
Art, die in letzter Zeit aufgrund ihrer starken Ausbreitung im norddeutschen Raum auf­
fiel (vgl. Handke 1992), konnte hier häufiger als in der Salzwiese gefangen werden, 
während sie im Groden nicht auftrat.

Tab. 4: Ähnlichkeitsindices nach Soerensen für die Artengemeinschaften der Salzwiesen, Röh­
richte, Tümpel und des Grünlands - (Abk. siehe Tab. 1. Der höchste Wert für Primärstandorte fett 
und unterstrichen; höchste Werte für primäre und sekundäre Standorte fett und kursiv).

Üb Ad Ts Gr De

50 38 38 22 20 Sw
64 63 47 50 Üb

25 34 42 Ad
45 45 Ts

67 Gr

Vergleich der Laufkäfer unterschiedlicher Inselwäldchen

Natürlich entstandene Wäldchen in den Dünentälern sind nur in geringer Zahl vorhan­
den. Eines davon ist das Birkenwäldchen in der Nähe des Wasserwerkes (Standort 
Bw). Im Gegensatz dazu finden sich im Stadtbereich und in der Nähe des Flugplatzes 
mehrere angepflanzte Wälder. Der Parkwald (Standort Pw), der Argonner Wald (Stand­
ort Aw) und der Erlenwald am Flugplatz (Standort Ef) werden dem Birkenwald (Bw) ge­
genübergestellt (Tab. 6).

Wie das Balkendiagramm (Abb. 4) zeigt, sind die Übereinstimmungen zwischen den 
natürlichen und angepflanzten Wäldern sehr hoch. Die entsprechenden Soerensen- 
Indices sind in der Tabelle 5 dargestellt.

ANGEPFLANZTE GEHÖLZE

Abb. 4: Vergleich des Laufkäfer-Artenspektrums von Birkenwald und angepflanzten Gehölzen.

Tab. 5: Ähnlichkeitsindices nach Soerensen für die Artengemeinschaften der Wäldchen in primären 
und sekundären Landschaftsbereichen - (Der höchste Wert innerhalb der Sekundärstandorte fett 
und unterstrichen; höchster Wert zwischen primären und sekundären Standorten fett und kursiv).

Ns Eb Aw Ef Ru Rw Bw

65 68 71 54 55 40 59 Pw
43 68 53 58 47 59 Ns

67 42 47 30 52 Eb
50 64 41 59 Aw

54 55 58 Ef
59 61 Ru

49 Rw

’94 DROSERA
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DROSERA ’94 Sowohl Birkenwald als auch die sekundären Waldstandorte (Parkwald, Argonner Wald 
und der Erlenwald am Flugplatz) werden ausschließlich von eurytopen Waldarten be­
wohnt. Es dominieren weitverbreitete Arten wie Nebria brevicollis, Calathus 
rotundicollis, Loricera pilicornis, Pterostichus melanarius oder (an feuchteren Stellen) 
Platynus assimilis. Als einzige stenotope Waldart ist Amara brunnea zu nennen, die sich 
in ihrem Vorkommen auf Birkenwälder und Moorheiden beschränkt (Lindroth 1986). Im 
Gegensatz zum Birkenwald treten in den innerstädtischen Waldstandorten verstärkt 
kulturbegünstigte Arten auf (z.B. Amara similata, Harpalus affinis, Harpalus latus, Har- 
palus rufipes). Die Artenzusammensetzung der sekundären Waldstandorte unterschei­
det sich nicht wesentlich von ähnlichen Standorten auf dem Festland, wie ein Vergleich 
mit dem Kieler Stadtpark zeigt (Topp 1972). Selbst der selten gefangene, synanthrope 
Laemostenus terrícola ist auf Norderney heimisch. Das Artenspektrum, besonders das 
Fehlen stenotoper Waldarten und Spezialisten, ist auf das geringe Alter der Anpflan­
zungen zurückzuführen. Die Ähnlichkeit der Artenzusammensetzungen mit vergleichba­
ren Festlandsstandorten erklärt sich sicher auch durch das vom Festland stammende 
Pflanzenmaterial, das für die Anpflanzungen verwendet wurde.
Ein weiterer urbaner Waldstandort ist der Erlenbruch (Standort Eb), der aber im Dünen­
komplex des zentralen Inselbereiches kein entsprechendes Gegenstück aufweist. Im 
Gegensatz zu den bisher besprochenen Waldstandorten beherbergt der Erlenbruch 
aufgrund sehr hoher Bodenfeuchtigkeit stenotope Ufer- und Feuchtwiesenarten. Zu 
nennen sind Acupalpus flavicollis, Badister unipustulatus, Pterostichus gracilis und Ste- 
nolophus teutonus. Auch die hohe Aktivitätsdichte von Patrobus atrorufus und Platynus 
assimilis ist erwähnenswert. Außerdem konnten allein im Erlenbruch vier Arten nachge­
wiesen werden, die neu für die Ostfriesischen Inseln sind (Amara aulica, Badister unipu­
stulatus, Leistus fulvibarbis und Patrobus atrorufus).
Ferner befindet sich ein mit Kiefern aufgeforstetes Dünenareal (Ruppertsburger Wald, 
Standort Rw) am östlichen Rand des Stadtgebietes. Das Artenspektrum weist kaum 
Besonderheiten auf. Es setzt sich teils aus Dünen-, teils aus eurytopen Waldarten zu­
sammen, wobei hygrophile Arten fehlen. Mit 21 Arten und einer Individuendichte von 
202 bzw. 151 Laufkäfern pro Jahresfalle zählt dieser Standort zu den spärlich besiedel­
ten Laufkäferlebensräumen.

Dünenbereich

Die typische Dünenfolge von Nord nach Süd, mit Primärdüne, Sekundärdüne (bzw. 
Weißdüne) und Tertiärdüne (Grau- und Braundüne), ist im mittleren und östlichen Teil 
Norderneys vorhanden und weitgehend naturnah. Im urbanen Bereich sind besonders 
die Tertiärdünen noch rudimentär vorhanden. Sie bilden keinen geschlossenen Dünen­
bereich, sondern sind inselartig im Stadtgebiet eingestreut.
Die mit Strandhafer bewachsenen Weißdünen werden von relativ wenigen Laufkäferar­
ten (N = 26) besiedelt (Tab. 8), wobei die Individuenzahlen von Jahr zu Jahr erheblich 
schwanken. So wurden von Calathus erratus im ersten Jahr 244, im zweiten Jahr ledig­
lich 16 Tiere nachgewiesen. Neben den überall anzutreffenen Calathus-Arten sind die 
Nachweise von Broscus cephalotes und Dyschirius angustatus erwähnenswert, da hier 
ihre höchste Aktivitätsdichte festgestellt wurde.
Von Dyschirius angustatus liegen für Niedersachsen nur wenige Fundangaben vor, die 
sich auf die Küste und die Inseln beschränken. Neben einer älteren Angabe für Borkum 
(Gersdorf & Kuntze 1957) liegen neuere Funde lediglich für Langeoog vor (Gräf 1987). 
Die Art bevorzugt ziemlich trockenen, lehmgemischten oder ganz sterilen Sand an stei­
len Böschungen in einiger Entfernung vom Wasser (Balkenohl 1988 zitiert Lindroth 
1945). Dyschirius angustatus ist auf der Roten Liste BR Deutschlands als „gefährdet“ 
eingestuft (Geiser 1984).
Amara spreta, Syntomus foveatus und sogar Pterostichus niger sind weitere zahlen­
mäßig stärker erfaßte Arten dieses Standortes. Die Erfassung durch Bodenfallen ist 

50 aufgrund methodischer Defizite für den Weißdünenstandort sicherlich unzureichend.



’94 DROSERADie bebuschten Graudünen (Standorte Go und Gw) sind in ihren Standortbedingungen 
weniger extrem als die Weißdünen. Daraus resultiert die hohe Artenzahl und das Vor­
kommen von Arten unterschiedlicher Anspruchstypen. Auf der Dünennordseite sind so­
gar hygrophile Arten (z.B. Pterostichus diligens, Pterostichus minor) nachgewiesen wor­
den. Häufigste Art dieses Standortes ist Calathus fuscipes mit stets über 300 Tieren pro 
Falle und Jahr. Die häufigste Art der trockeneren Silbergrasfluren und Kriechweidenbe­
reiche (Standorte Sf und Kt) ist Calathus erratus. Mit Fangzahlen von über 1000 Exem­
plaren pro Jahresfalle (Standort Sf) dürfte er zu der individuenstärksten Art auf Norder­
ney zählen. Nebria salina erreichte im trockenen Kriechweidenbereich (Standort Kt) die 
höchsten Individuenzahlen. Die urbanen Dünenstandorte bzw. deren Reste (Standorte 
Gh, Sz, Bt) unterscheiden sich von den ungestörten Standorten einerseits durch die 
geringeren Individuenzahlen, besonders von Calathus erratus, andererseits durch das 
vermehrte Auftreten kulturbegünstigter Arten (z.B. Amara aenea, Harpalus latus, Harpa- 
lus rufipes, Harpalus tardus). Die Dünen der Georgshöhe (Gh) und beim Seezeichen (Sz) 
sind hinsichtlich der Artenzusammensetzungen sehr ähnlich. Im Vergleich mit außer­
städtischen Standorten weisen sie größere Übereinstimmungen mit der bebuschten 
Graudüne (Standort Go) und dem trockenen Kriechweidenbereich (Standort Kt) auf 
(siehe Tab. 7). Die Düne im Blautal (Bt) zeigt mit keinem anderen untersuchten Dünen­
standort größere Übereinstimmungen.
Tab. 7: Ähnlichkeitsindices nach Soerensen für die Artengemeinschaften der Dünen in primären 
Landschaftselementen und im Stadtbereich - (Der höchste Wert innerhalb der Primärstandorte fett 
und unterstrichen; höchste Werte zwischen primärem Bereich und Stadtbereich fett und kursiv; 
höchster Wert der Dünen im Stadtbereich einfach unterstrichen).

Ds Hf Sp Sf Kt Kf Tt Go Gw Gh Sz Bt Dt

52 36 11 51 61 26 63 62 51 50 60 45 44 Wd
49 26 66 55 44 46 59 55 44 54 32 53 Ds

34 40 67 44 38 56 56 49 46 43 58 Hf
27 24 43 18 19 24 22 14 14 27 Sp

66 38 49 76 65 59 58 42 62 Sf
36 52 71 67 65 65 55 68 Kt

19 35 34 36 31 21 41 Kf
47 51 46 57 45 40 Tt

65 68 68 47 56 Go
58 55 43 56 Gw

Z I 58 54 Gh
57 54 Sz

51 Bt

Der nasse Kriechweidenbereich (Standort Kf) und das mit Weiden umsäumte Tümpel­
ufer (Standort Te) weisen stenotope Ufer- und eurytope hygrophile Arten auf. Neben 
dem Vorkommen häufiger Arten (Agonum fuliginosum, Agonum viduum und Pterosti­
chus diligens) sind Agonum gracile, Bembidion illigeri und Badister dilatatus als fauni- 
stische Besonderheiten erwähnenswert.

4.3. Ein Vergleich mit älteren Erfassungsdaten

Bereits in den Jahren 1977 und 1978 standen in der Tertiärdünensenke (Standort Ds), 
im Heidebereich (Standort Hf) und im Birkenwäldchen (Standort Bw) zur Erfassung epi- 
gäisch lebender Arthropoden jeweils 7 Bodenfalien (vgl. Stein & Haeseler 1987, Plaisier 
1994). Somit bietet sich ein Vergleich des Artenspektrums der Laufkäfer dieser früheren 
Untersuchung mit dem Material der neueren Erfassungsperioden an. Hieraus können 
gegebenenfalls Rückschlüsse auf Habitatveränderungen innerhalb der letzten 12-14 
Jahre gezogen werden (Tab. 9).
Die Jahre 1975 und 1976 wiesen besonders warme Sommer mit geringen Nieder­
schlagsmengen auf, der Sommer 1977 war zu kühl (vgl. Bröring & N iedringhaus 1981, 
Stein & Haeseler 1987). Die Trockenperioden hatten negative Auswirkungen auf die Bo­
denfeuchtigkeit und Inselvegetation. Nach Thiele (1968) ist für die Verteilung der Cara- 
biden auf die Lebensräume der Faktor Feuchtigkeit von besonderer Bedeutung. 51
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Tab. 9: Liste der in den verschiedenen Erfassungszeiten nachgewiesenen Laufkäfer - (I = 1977/78; II = 1990/91; 
III = 1991/92, Aktivitätsdominanzen (d): r = < 1 %, 1 = > 1-5 %, 2 = > 5-10 %, 3 = > 10-30 %, 4 = > 30-100 %).

Tertiärdünensenke Heidebereich Birkenwald
Standzeiten I II III I II III I II III

d d d d d d d d d
Bodenfallenzahl 7 7 7 7 7 7

Agonum  fulig inosum  (P a n z .) 12 r 3 r 1 r 7 r 4 r
Agonum  m arginatum  (L.) 1 r
Am ara aenea (G e e r ) 2 r 1 r
Am ara aulica (P a n z .) 1 r 1 r
A m ara b ifrons (G y l l .) 4 r 5 r 673 3
A m ara brunnea (G y l l .) 22 1 16 1
Am ara com m unis (P a n z .) 1 r 2 r 1 r 32 r
A m ara curta D e j . 3 r
Am ara fam iliarís ( D u f t .) 5 r
A m ara fulva (M ü l l .)
A m ara lucida ( D u f t .) 6 r 16 r 5 r
A m ara lunicollis S c h ió d t e 1 r
Am ara sim ilata (G y l l .) 1 r
Am ara spreta D e j . 2 r 1 r
Am ara tibialis (P a y k .) 50 1 2 r 5 r
Anisodactylus binotatus (F.)
Asaphision flavipes (L.) 1 r 3 r
B adis ter bullatus (S c h r a n k ) 4 r
B adister d ilatatus C h a u d . 1 r
B adis ter lacertosus S t u r m 1 r
B adis ter sodalis ( D u f t .) 1 r 2 r
Bem bidion aeneum  G e r m . 5 r 1 r 1 r 1 r
Bem bidion assim ile G y l l . 1 r 3 r
Bem bidion lam pros ( H e r b s t ) 4 r 3 r 2 r 1 r
Bem bidion m inim um  (F.) 1 r 2 r 5 r 1 r
Bem bidion norm annum  D e j . 1 r 1 r 1 r 1 r
Bem bidion quadrim aculatum  (L.) 2 r 1 r
Bem bidion tetracolum  S a y 1 r 4 r 4 r
Bradycellus harpalinus  (S e r v .) 1 r 1 r 4 r 1 r 4 r
Bradicellus verbasci ( D u f t .)
Broscus cephalotes (L.) 194 2 25 r 17 r 3 r
Calathus erratus (S a h l b .) 873 4 1141 3 580 3 15 r 12 r 8 r 63 1 48 1 31 1
Calathus fuscipes (G o e z e ) 167 2 1267 4 698 3 41 1 10 r 10 r 302 2 19 1 35 1
Calathus melanocephalus (L.) 185 2 592 3 574 3 20 r 5 r 4 r 150 1 5 r 14 r
Calathus ochropterus D u f t . 334 3 102 1 116 1 2 r 1 r 6 r 5 r 21 1
Calathus rotundicollis  D e j . 3 r 10 r 608 3 33 1 98 2
Carabus granulatus L. 6 r 40 1 356 3 411 3 1 r 6 r 20 1
Carabus nem ora lis M ü l l . 127 1 88 1 192 2 57 1 3 r 16 1
Clivina fosso r (L.) 17 r 35 1 1 r 25 1 11 r
Dem etrias atrica p ill us L. 1 r 1 r 2 r
Dicheirotrichus gustavii C r o t c h 7 r
Drom ius linearis (O l .) 11 r 3 r 6 r 1 r 3 r 3 r 1 r 1 r
Drom ius m elanocephalus  D e j . 3 r 1 r
Drom ius quadrim aculatum  (L.) 3 r
Dyschirius g lobosus  ( H e r b s t ) 133 2 707 3 263 3 20 r 100 1 136 2 5 r 7 r 8 r
Dyschirius obscurus (G y l l .)
Dyschirius salinus S c h a u m 1 r
E laphrus cupreus D u f t . 1 r
Harpalus afñnis (S c h r a n k ) 1 r
Harpalus froe lich i S t u r m 1 r
Harpalus la tus (L.) 3 r 1 r 2 r 2 r 1 r
Harpalus rufípes (G e e r ) 1 r
Harpalus servus ( D u f t .) 14 r 1 r
Leistus fu lvibarb is D e j . 17 r 3 r
Leistus rufom arg ina tus  (D u f t .) 4 r 6 r 5 r
Leistus term inatus  ( H e l l w ig ) 18 r 16 r 11 r 11 r 89 1 31 1
Loricera p ilicom is  (F .) 2 r 1 r 3 r 5 r 1 r 57 1 130 2
M asoreus w etterha lli (G y l l .) 43 1 14 r 4 r 3 r 1 r
Nebria b revico llis (F.) 11 r 5 r 1 r 10 r 2 r 554 3 429 3 118 2
Nebria salina F a ir m . La b . 3 r 2 r 2 r 2 r 5 r
N otiophilus aquaticus (L.) 1 r 10 r 24 r 3 r 3 r 3 r 8 r
N otiophilus b igu tta tus  (F.) 3 r 5 r 4 r 13 r 286 2 48 1 79 1
Notiophilus germ iny i F a u v e l 20 r 13 r 12 r 6 r 7 r 8 r 7 r 9 r
Notiophilus pa lustris  ( D u f t .) 8 r 7 r 1 r 46 1
Notiophilus rufípes C u r t ís 2 r 31 r
Platynus assim ilis (P a y k .) 2 r 9 r 195 3 202 3
Platynus dorsalis ( P o n t .) 1 r 11 r
Platynus obscurus ( H e r b s t ) 7 r 544 3 402 3 37 1 21 1
Poecilus versico lor (S t u r m ) 1 r
Pogonus chaleus (M a r s h .) 1 r
Pterostichus diligens (S t u r m ) 1 r 3 r 2 r 11 r 151 2 148 2 3 r 2 r 1 r



Tertiärdünensenke Heidebereich Birkenwald
"Standzeiten l II III I II III I II III

d d d d d d d d d
■ßodenfallenzahl 7 7 7 7 7 7

^Pterostichus melanarius (III.) 10 r 55 1 75 1 52 1 127 2 41 1
Pterostichus m inor (Gyll.) 2 r 1 r 8 r
pterostichus niger (Schall.) 1 r 6 r 1 r 432 3 223 2 176 2 78 1 19 1 46 1
pterostichus nigrita (Payk.) 1 r 1 r 26 r 17 r 6 r 62 1 31 1
pterostichus oblongopunctatus (F.) 4 r 7 r 19 r 195 1 19 1 42 1
pterostichus rhaeticus Heer 34 1 3 r 20 1
pterostichus strenuus (Panz.) 1 r 9 r 3 r 54 1 32 1 124 1 112 2 276 3
pterostichus vernalis (Panz.) 12 r 5 r 3 r 1 r
Stomis pumicatus (Panz.) 1172 4 215 1
Svntomus foveatus (Fourcr.) 204 2 38 r 64 1 2 r 22 r 1 r
Svntomus truncatellus (L.) 1 r 5 r 1 r
Synuchus vivalis (III.) 2 r 2 r 1 r
Trechus obtusus Er. 15 r 21 r 5 r 1279 4 947 4 439 3 896 3 312 3 65 1
Trechus quadristriatus (Schrank) 5 r 4 r 6 r
Trichocellus placidus (Gyll.) 1 r 62 1 108 1 207 2 214 1 132 2 223 3

Summe [Arten] 27 38 32 31 37 38 43 37 46
Summe [Individuen] 2231 4072 2432 3291 2786 2422 4684 1868 1672

In den Jahren 1977 und 1978 wurden in den drei Biotoptypen insgesamt 52 Laufkäfer­
arten mit 10206 Individuen gefangen (vgl. Plaisier 1994). 1990/91 waren es 57 Arten 
mit 8726 Individuen und 1991/92 62 Laufkäferarten mit 6526 Individuen.
Die Einteilung der Dominanzklassen erfolgt nach Heydemann (1960): > 30-100 % = eu- 
dominant, > 10-30 % = dominant, > 5 -10  % = subdominant, > 1-5 % = rezedent, 
< 1 % = subrezedent.
Die Veränderungen der Artenzahlen in den Biotoptypen der Erfassungsperioden 
1977/78-1990/91 und 1990/91-1991/92 gibt die Tabelle 10 wieder.

Tab. 10: Änderung der Artenzahlen während der verschiedenen Erfassungsperioden - (I = 1977/78, 
11 = 1990/91,111 = 1991/92).

Biotoptyp Tertiärdüne Heidebereich Birkenwald
Standzeit I II III I II III I II III
Gesamtsumme [Arten] 51 58 63
Summe [Arten] 27 38 32 31 37 38 43 37 46
Gemeinsame Arten 19 18 25

20 20 25
26 27 34

Hinzugekommene Arten 18 17 12
6 10 12

Verschwundene Arten 7 11 18
12 10 3

Tertiärdünensenke

Die Tertiärdünensenke im Osten der Insel grenzt an die höher gelegenen Salzwiesen 
und befindet sich somit im sturmflutgefährdeten Bereich (Stein & Haeseler 1987). Die 
Dünensenke ist gräserdominiert und weist eine Deckung von 30-50 % auf.

Insgesamt konnten in den drei Erfassungsperioden 51 Laufkäferarten nachgewiesen 
werden. Die Austauschrate (Turnover) wurde nach der Formel: T = (J+E)/(S1+S2) mit 
J = X der extingierten Arten, E = X der immigrierten Arten, S-j bzw. S2 = X der Arten 
des 1. bzw. 2. Untersuchungsjahres berechnet (Mühlenberg 1993).

Die Turnover-Raten betragen zwischen 1977/78 und den Erfassungsjahren 1990/91 
38 %, zwischen 1990/91 und 1991/92 liegt sie bei 26 %. 55



DROSERA ’94 Eine Änderung der Aktivitätsdominanzen zeigt sich bei Arten der Gattung Calathus 
(Abb. 5). Während der ersten Erfassungsperiode sind noch xerophile Arten wie Cala­
thus erratus und Calathus ochropterus, die sandige und spärlich bewachsene Dünen 
bevorzugen, eudominant (39,0 %) oder dominant (15,0 %). Zwölf Jahre später errei­
chen Calathus fuscipes (31,1 %) und Calathus melanocephalus (14,5 %) diese Domi­
nanzklassen. Diese Arten sind eurytop und ziehen Böden mit dichterer Vegetation vor. 
Für 1991/92 ist eine entsprechende Verteilung zu beobachten. Besonders die steno- 
tope Art Calathus ochropterus bleibt rezedent (4,8 %). Auffallend ist der Rückgang der 
Aktivitätsdominanzen von Broscus cephalotes und Syntomus foveatus, die jeweils be­
vorzugt vegetationsfreie Sandflächen besiedeln. Diese Arten treten im ersten Untersu­
chungszeitraum 1977/78 noch subdominant (8,7 % bzw 9,6 %) auf, lassen sich in den 
anderen Untersuchungsjahren aber kaum noch nachweisen (< 1 % bzw. 2,6 %).

Abb. 5: Dominanzen häufiger Laufkäferarten der Tertiärdünensenke.
Die Ursache für die hohe Austauschrate in der Dünensenke ist wahrscheinlich in einer 
Veränderung der Feuchtigkeitsverhältnisse des Bodens, der Dünenvegetation und de­
ren Dichte innerhalb der zwölf Jahre zu suchen. Es ist davon auszugehen, daß durch 
die sehr trockenen Sommer in den Jahren vor der Untersuchungszeit 1977/78 beson­
ders xerophile Laufkäferarten im Vorteil waren und sich in der spärlich bewachsene Dü­
nensenke am besten behaupten konnten. Derartig extreme Bedingungen sind in den 
Jahren 1990-1992 nicht aufgetreten. Damit war es auch Arten aus benachbarten, dich­
ter bewachsenen Dünenbereichen möglich, zeitweise oder dauernd die Dünensenke zu 
besiedeln.

Heidebereich

Der Heidebereich befindet sich im mittleren Teil der Insel und wurde im Untersuchungs­
jahr 1977/78 als Glockenheide-Anmoor mit hohen Vaccinium uliginosum-AnteWen be­
zeichnet (vgl. Stein & Haeseler 1987). In den Jahren 1990 bis 1992 ist neben feuchten 
Heideflächen ein Aufwuchs mit Birken sowie Kriechweiden vorzufinden. Der Deckungs­
grad liegt bei 90 %. Insgesamt wurden im Heidebereich in den drei Erfassungsperioden 
58 Laufkäferarten nachgewiesen. Die Turnover-Rate beträgt zwischen den Jahren 
1977/78 und 1990/91 40 %. In den aufeinanderfolgenden Untersuchungszeiträumen 
1990/91 und 1991/92 liegt die Arten Wechsel rate bei 27 %. In allen zu vergleichenden 
Zeiträumen ist der Artenaustausch sehr hoch. Es ist allerdings davon auszugehen, daß 
wahrscheinlich durch die geringe Fallenzahl nicht alle Arten dieses Bereiches erfaßt 
werden konnten.

1977/78 stellen Trechus obtusus mit 38,2 % und Stomis pumicatus mit 38,9 % den 
größten Anteil der im Heidebereich erfaßten Arten (Abb. 6). Beide Arten sind hygrophil 
und bevorzugen Standorte mit ausgeglichener Feuchtigkeit, wobei Trechus obtusus 
häufig in Heidebereichen zu finden ist (Lindroth 1985). Stomis pumicatus ist nach Hey- 

56 demann (1955) auch auf mäßig feuchten Kulturfeldern anzutreffen und tritt häufig „ge-



sellschaftlich“ auf (Burmeister  1939). Das weitere Artenspektrum weist mit der domi­
nanten Art Pterostichus niger (13,1 %) eine hygrophile Waldart auf, die auf der Insel 
auch im Grünland und in angepflanzten Gehölzen häufig ist. - Ein Großteil der Arten ist 
hygrophil und bevorzugt eine dichtere Vegetation. Die Calathus-Arten und Broscus 
cephalotes sind eher Besucher aus den angrenzenden Tertiärdünen.

Im Vergleich zur ersten Untersuchung 1977/78 hat sich das Artenspektrum der späte­
ren Erfassungsperioden geändert. Stomis pumicatus konnte weder 1990/91 noch in der 
folgenden Periode nachgewiesen werden. Es gibt keine Anzeichen, daß die Lebensbe­
dingungen dieser Art ungünstiger geworden wären. Die Art wurde auch in anderen Bio­
toptypen der Insel im Zeitraum 1990 bis 1992 nicht nachgewiesen. Nach B röring  et al. 
(1993) ist diese Art von den anderen Ostfriesischen Inseln bisher nicht bekannt.

Das Artenspektrum von 1990/91 und 1991/92 zeigt eine Zunahme hygrophiler Arten. 
Die Turnover-Rate erreicht mit 27 % einen ähnlich hohen Wert wie für die Tertiärdünen­
senke. Trechus obtusus ist 1990/91 eudominant (34,0 %), 1991/92 aber mit 18,1 % nur 
noch dominant. Als neue dominante Art tritt Platynus obscurus (19,5 %) auf. Sie wurde 
1977/78 nicht festgestellt. Diese Art ist hygrophil und bevorzugt feuchte, anmoorige 
Bereiche. 1991/92 sind neben Trechus obtusus auch die hygrophilen Arten Carabus 
granulatus (17,0 %) und Platynus obscurus (16,6 %) dominant. Auch die Zunahme von 
Pterostichus diligens und Pterostichus niger weisen auf feuchte Standortverhältnisse 
hin.

Die Dominanzverhältnisse im Untersuchungszeitraum 1977/78 sind sehr unterschied­
lich; dies weist auf extreme Lebensbedingungen im Heidebereich hin. Nur wenige Arten 
sind dominant oder eudominant. Die Untersuchungszeiträume 1990 bis 1992 zeigen 
weniger auffällige Verhältnisse.
Anzumerken bleibt, daß sich die Standortverhältnisse zwischen den Untersuchungs­
zeiträumen 1977/78 und 1990 bis 1992 insofern verändert haben, als der Heidebereich 
trockener geworden ist. Hierauf weisen auch die Veränderungen in der Vegetation hin 
(s.o.). Ursache hierfür ist wahrscheinlich eine Senkung des Grundwasserspiegels in­
folge der Trinkwassergewinnung. Trotzdem kann davon ausgegangen werden, daß der 
Heidebereich durch die sehr trockenen Jahre vor und während der Untersuchung 
1977/78 extremere Bedingungen aufwies als 1990 bis 1992.

Pterostichus niger 
Stomis pumicatus 

Trechus obtusus

I 1977/78 13 1990/91 □  1991/92

0 5 10 15 20 25

Abb. 6: Dominanzen häufiger Laufkäferarten des Heidebereichs.
30

Birkenwald

Der Birkenwald befindet sich in der Mitte der Insel, in der Nähe des Heidebereichs. Es 
handelt sich um ein feuchtes Dünental mit überwiegendem Birkenbewuchs. Am Boden 
ist eine Krautschicht mit Moosen und vereinzelten Farnen ausgebildet. Für diesen Be­
reich konnten insgesamt 63 Carabidenarten nachgewiesen werden. Im Birkenwald wur­
den 1977/78 und 1991/92 die jeweils höchsten Artenzahlen aller drei Standorte ermit­
telt (Tab. 9).
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DROSERA ’94 Die Turnover-Rate von 1977/78 und 1990/91 liegt bei 38 %. Zwischen den neueren Un­
tersuchungszeiträumen 1990/91 und 1991/92 beträgt die Austauschrate 18 %. Auch in 
diesem Bereich hat ein hoher Artenaustausch innerhalb von 12 bis 14 Jahren stattge­
funden. Die Turnover-Rate zwischen den Vegetationsperioden 1990/91 und 1991/92 er­
reicht aber bei einem Vergleich der untersuchten Standorte hier den niedrigsten Wert.

Der Birkenwald weist 1977/78 mit Trechus obtusus (19,1 %), Amara bifrons (14,4 %), 
Calathus rotundicollis (13,0 %) und Nebria brevicollis (11,8 %) vier dominante Arten auf, 
die 58,3 % der Individuen stellen (Abb. 7). Auffallend ist die hohe Abundanz von Amara 
bifrons, die als Lebensraum sonnenexponierte Standorte bevorzugt. Ein Einstrahlen 
dieser Art, wie auch der Arten Calathus fuscipes und Calathus erratus aus den benach­
barten Dünen ist wahrscheinlich. Trechus obtusus findet im Heidebereich und in der 
Krautschicht gute Bedingungen vor. Der 1977/78 auch im Heidebereich häufig aufge­
tretene Stomis pumicatus ist im Birkenwald mit 4,6 % rezedent.
Der Standort wird durch Arten gekennzeichnet, die mäßig feuchte Böden beanspru­
chen. Es sind Arten, die auch in den angepflanzten Wäldchen der sekundären Bereiche 
der Insel auftreten oder in den umliegenden Dünen zu finden sind.

1990/91 ergibt sich eine Veränderung in den Dominanzen der Laufkäferarten. So ist 
Amara bifrons nicht mehr vorhanden. Dagegen ist die eurytope Waldart Nebria brevi­
collis mit 23,0 % die häufigste Art. Auffallend ist, daß dieser hohe Dominanzwert nur in 
diesem Untersuchungsjahr erreicht wird. Ähnlich hohe Werte finden sich nur in den an­
gepflanzten Wäldchen der Insel. Neben der auch in dieser Erfassung dominanten Art 
Trechus obtusus ist besonders das dominante Auftreten von Platynus assimilis bemer­
kenswert. Diese stenotope und hygrophile Waldart (Koch 1989, Lindroth 1985, 1986) 
ist mit einem Anteil von 10,4 % vertreten. Weitere hygrophile Waldarten wie Pterosti- 
chus strenuus, Platynus obscurus und Leistus terminatus treten verstärkt auf.

Mit Pterostichus strenuus (16,5 %), Trichocellus placidus (13,3 %) und Platynus assimi­
lis (12,1 %) sind 1991/92 wiederum hygrophile Waldarten dominant. Der Anteil dünen­
bewohnender Arten ist weiter zurückgegangen.

Insgesamt treten die Arten im Birkenwald in einem ausgeglicheneren Verhältnis als in 
den Dünen und im Heidebereich auf. Seit 1977/78 ist der Anteil hygrophiler und streu­
bewohnender Laufkäfer größer geworden. Dies läßt darauf schließen, daß der unter­
suchte Birkenwald diesen Arten im Laufe der Zeit bessere Bedingungen bietet, und ty­
pische Dünenbewohner zurückgedrängt werden. So stellt der Wald einen reicher struk­
turierten und variableren Lebensraum für verschiedene Laufkäferarten dar (vgl. Schäfer 
& Kock 1979). Im Birkenwald liegen ausgeglichenere Feuchtigkeitsverhältnisse vor; 
starke Schwankungen der Bodenfeuchtigkeit werden durch die Vegetation abgemildert.

10 15 20 25

58 Abb. 7: Dominanzen häufiger Laufkäferarten des Birkenwaldes.



4.4 Vergleich mit dem Laufkäfervorkommen in Nordwest-Deutschland ’94 DROSERA

Neuere Daten zur Laufkäferfauna der Ostfriesischen Inseln sind von Lütje Hörn (Plaisier 
& S chultz 1991), Memmert (P laisier 1988), Langeoog (G räf 1987, 1992), Spiekeroog 
(Puthz 1979, M aus 1983, 1986, 1988), Wangerooge (Harz 1965) Mellum (P laisier 1988) 
und Oldeoog (P laisier & S c h u lz , unveröffentl.) bekannt.
Geht man nach Untersuchungen von G ersdorf & Kuntze  (1957, 1959) für Niedersach­
sen von 370 Carabidenarten aus, so entsprechen die erfaßten Arten (N = 116) für Nor­
derney einem Anteil von 31 %. Bei 201 Carabidenarten, die für die Ostfriesischen In­
seln genannt werden (Bröring  et al. 1993), liegt der Anteil bei 58 %.
Für Langeoog und Spiekeroog, zwei Inseln, deren Laufkäfer-Vorkommen in jüngster 
Zeit recht gut untersucht worden sind, liegen die Artenzahlen bei 144 bzw. 104. Von 
den 116 Carabidenarten Norderneys kommen 95 (82 %) auf Langeroog und 83 (72 %) 
auf Spiekeroog vor. Der Soerensen-Index liegt bei 73 % bzw. 75 %, die Ähnlichkeit in 
der Artenzusammensetzung dieser Inseln ist also sehr hoch.
Nach der Roten Liste BR Deutschland (G eiser 1984) gehört Cicindela maritima zu den 
„stark gefährdeten“ Carabiden-Arten. Bembidion aeneum, Dyschirius angustatus, Ma- 
soreus wetterhalli, Omophron limbatum, Laemostenus terricola und Stenolophus mixtus 
gelten als „gefährdet“ . „Potentiell gefährdet“ sind Bembidion normannum, Dicheirotri- 
chus gustavii und Pogonus chalceus.

5. Zusammenfassung

1990 bis 1992 wurden auf der ostfriesischen Insel Norderney mit Bodenfallen 104609 Carabiden 
aus 116 Arten erfaßt. Dies sind 31 % (N = 370) der für Niedersachsen bzw. 58 % (N = 201) der für 
die Ostfriesischen Inseln bekannten Arten. Von den bislang für Norderney nachgewiesenen 101 
Carabidenarten wurden 76 Arten bestätigt, 25 Arten konnten nicht erneut festgestellt werden. Neu 
hinzugekommen sind dagegen 40 Carabidenarten. Somit erhöhte sich die Zahl der Laufkäferarten 
auf 141. Arten der Gattung Calatus machen mit 65153 Individuen 62,3 % aller erfaßten Laufkäfer 
aus. Ihr Verbreitungsschwerpunkt liegt in den Dünenbereichen der Insel.
Es wurden 10 Laufkäferarten nachgewiesen, die für die Ostfriesischen Inseln bislang nicht bekannt 
waren. Dabei handelt es sich um Amara aulica, Badister dilatatus, Badister unipustulatus, Badister 
lacertosus, Bradycellus verbasci, Leistus fulvibarbis, Patrobus atrorufus, Pterostichus rhaeticus, 
Harpalus pum ilus und Harpalus quadripunctatus.
Beim Vergleich naturnaher Landschaftselemente mit urbanen und anderen vom Menschen beein­
flußten Standorten wurden besonders geringe Ähnlichkeiten der Artengemeinschaften von Salz- 
wiesen/Groden (Soerensen-Index QS = 22) festgestellt. Ein natürlicher Birkenwald zeigte hohe 
Übereinstimmungen mit einigen angepflanzten Gehölzen im Stadtbereich (QS bis zu 61). Der Bir­
kenwald und ein angepflanzter Kiefernwald unterschieden sich stärker in ihrer Artenzusammenset­
zung (QS = 49). Hohe Soerensen-Indices wiesen die Graudünenreste im Stadtbereich mit einer 
Graudüne im Osten der Insel (QS = 68) und einem trockenen Kriechweidenbereich (QS = 55) auf. 
Die geringste Übereinstimmung mit den urbanen Graudünenresten zeigte ein feuchter Heide­
bereich im Südstrandpolder (QS = 14 bzw. 22).
Ein Vergleich der erfaßten Artenspektren an den Standorten Tertiärdünensenke, Heidebereich und 
Birkenwald mit Daten aus den Jahren 1977/78 ergab hohe Artenaustauschraten. Der höchste Wert 
wurde im Heidebereich zwischen 1977/78 und 1990/91 mit 40 %, der niedrigste Wert zwischen 
1990/91 und 1991/92 mit 18 % im Birkenwald erreicht.
Änderungen im Artenspektrum der Tertiärdünensenke und des Heidebereichs sind offensichtlich 
auf veränderte Feuchtigkeitsverhältnisse dieser Standorte zurückzuführen.
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